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L7'6. Donnerstag, den 25. November 84. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin, 24. Nov. Nach den vom Reichstagspräfiüenten Löbc
prosstucn Goschäftsdisp ositi onen wird 'der Gesetzentwurf gegen
Amutz und Schund in der Literatur am Freitag auf die
Wsorünung der Reichstagesitzumg.gestellt wer-den. Die Vor-wird vom Reichsmmister Dr . KÄz vertreten. — Der
-wM Gesandte in Warschau, Rauscher, ist am Dienstag vom
Auswärtigen Amt dringend nach Berlin berufen worden. —
s« VoWkommissar des Auswärtigen , Tschitschcrin, wird, wie
MMoskau gedrahtet .wird, auf ärztlichen Rat einen Kuraus-
Äalt in Deutschland nehmen.

Die Stärke der Besatzung.
Berlin, 23. Nov. In einer Sitzung des ReickMagsausschuf--

p fiir die besetzten Gebiete teilte Staatssekretär Schmiü mit,
tß die Besatzungsstärkenach dem Stande vom 15. SeptemberK rund 80 000 Mann gegenüber 88 OM im März 1926 be-
M, In bezug auf die beschlagnahmtenWohnungen sei wäh¬
lt«der letzten Monate eine kleine Erleichterung -eiugettrten.
Merlin seien noch 4907 Wohnungen und 2674 Ett ' elzstmner
tjchlaguahmt. Nach einem Borschlag der Rheinla, >dko-mmis-
Msollen au Stelle der bisherigen 311 Ordonnanzen und 26
blwemmgen in Zukunft nur noch 12 Ordonnanzen gelten. Im
Me Germersheim lausen zurzeit noch die Vernehmungen der
»i Verteidiger der deutscki-eu BeschuMgten genannten zahl-
Mii Zeugen.
^ Die Politische Aussprache im Reichstag.
Berlin, 24. Nov. Zn den gestern vom Reichstag von den

«Wedenen Seiten gemachten außenpolitischen Ausführungen
«mit nur ein Teil der Berliner Blätter kritisch Stellung,

'mhreird die übrigen Zeitungen sich auf Stimmungsbilder be-
tzrimken, in denen sie die ruhige Sachlichkeit der Debatte be-
!« >r Die „Deutsche Tageszeitung." bringt zum Ausdruck, daß
NRe Hoffnung Dr . Stresemcmns ans Verwirklichung -der

ichertlichen DhoirypolitK nicht teilen könne und begründet dies
IMiit, daß die Gefamtlinre der französischen Politik schon nach
'Bmiro nicht die Linie Briands gewesen sei, auf dessen sub-
j 'M Ehrlichkeit sich Dr . Stresemann berufe. So lange die

gWÄrtige Konstellation in Frankreich andauere, sei auch
nichtckfernt damit zu rechnen, daß Frankreich das Recht und
die lÄeiMotwendigikeiten Deutschlands uud seiue eigenen recht¬
em Md nwralischcn Verpflichtungen loyal anerkenne. Das
ÄM steht daher mit schweren Bedenken der Reife des Re ich s-
m̂hlers des Aenßeren nach Genf entgegen. Zn den Ansfüh-

^des dentfchnationalen Abgeordneten Hötzsch sagt 'die
ÜUiche Rundschau", sie ließen Len Schluß zu, daß den
Mchnationalen -der Augenblick nicht geeignet erscheint, um
achnipMtisch eine Attacke zu reiten. Mehr werde man aller-

aus der Rede des Abg. Hötzsch nicht schließen können,
km die Leritschnationale Politik sei in den letzten Wochen
Ai gerade sehr gradlinig und eindeutig gewesen. Die „D.W-Zig." bemerkt, daß Hötzsch sachlich von der Linie .der Re-
Mm>g nicht weiter als um Straßenbreite entfernt sei. Ge-
«mscmle Ziele, verschiedene Methoden. Der günstige Ein¬
druckdieses ersten Debattentages , so schließt das Blatt , verstärkt
A als bekannt wurde, daß entgegen manchem zu unrecht ge-
Merten Zweifel die Führung der deutschuationalen F̂raktion
mVosttiven und als B>ciu>siein für die Zukunft überaus wert-
Men Itusführungen von Professor Hötzschg-uthoißt und auf-

Der „Bortvärts " sagt über die Aufhebung der Mili-
«kmtrolle: Eine fremde Militärkontrolle ist überflüssig, weil
^ deutsche Volk selber dos stärkste ei-gene Interesse hat, end-
wi Rnhe zu bekommen.

Dr . Curtius Mer den Eisenpakt.
Berlin, 23. Nov. Der auswärtige Ausschuß und der han-

«HMifche Ausschirß des Reichstags beschäftigten sich in ge-
«MMer Sitzung mit dem -üeutfch-lfrnuzüsisch-lnxemb urgifchen
Enpa>kt. Rcichswirtscha-stsm-inistcr Dr . Curtius erklärte : Der
Aenpakt zerfällt in zwei Teile, das Abkommen, über die inter¬zonale Rohstahlgewinnung und das Kontingentabkommen
Ar die Einfuhr aus Luxemburg und Lothringen . Das erste
Wurmen ist zwischen Deutschland, 'Frankreich dem Saar-
K'ch Äuxeniburg und Belgien abgeschlossen worden, bezweckt
^Anpassung an 'den Stahlbedarf mrd ist ein Prodnktions-Mst Biertelijährlich. wird Lurch einen Verwaltnugsrat , dem
freier der Vertragsländer angeboren, die Produktion ent-
Meud dem Bedarf feftgeisetzt. Auf deutschen Vorschlag ichinM Eisenpakt die Bestimmnug ausgenommen worden, daß für
we von den Vertragsländern erzeugte Tonne Robstahl ein
^ M îue Ausgleichskasse zu zahlen ist, eine Leistung, die
A Mltmarktpreis ohne weiteres nm einen Dollar Pro TonneÄm lassen mußte. Der Vertrag ist auf fünf Jahre abge-

jedoch sind mehrfach vorzmtige Kündigungsmöglichkei-
^wstgesetzt. Dw Beitritt zur imternatioualen Rohftahlgemein-

:st anderen Ländern ausdrücklich Vorbehalten. Der 'Sitz
wRobstohlgemeinschafft ist Luxemburg. Das Kontingentab-

ist zwischen. Tchlkschland, Frankreich und Lnxemburg
MAiossen worden. Die Saarwerke treten den 'deutschen

bei. Die Verhandlungen sind ausschließlich zwischen
privaten Interessenten geführt und abgeschlossen worden.

>.̂ ,6Ewe Einstellung, ist bei der Natur und 'der TragweiteBerbandlimgen nicht möglich. Als die Regierung der
-fragenden Industrie für ihre gesamten Verhandlungen
Dermaßen den Bortritt gestattete, knüpfte sie an diese Berfolgende Bedingung : „Die zu treffenden Verein-

«elm! ^ bedürfen der Genehmigung der Regierung . Die Ge-"Mmg der deutschen Regierung soll davon abhängig ge-
W» ^ das Abkomnien der eisenschaffenden- Jn-
tz jD ^ ogjlschxo.;ven eingebaut werden, die einen Druck auf
LÔ iosi.'ck)» Regierung für die Herabsetzung!der Zölle gegen-

^sinverorbeitenden Industrien sicherstellen." Das Er¬
ik, ^ volle Verständigung zwischen der eisenichaffen-
tz» ^ lenlverarbeitenden deutschen Industrie , welche letz-
«L^ '̂ mknrrenAfäihrgkeit auf dem Weltmarkt gewährleistetGefahr einer unbilligen Ausnutzung des deutschen

Verbrauchers bejeitigt. Der Eisenpaikt setzt die Niederschlagung
der bisher gestundeten Zölle für Eisenprodükte ans der Saar
und ihren Er .aß -für die Tauer des Eifenpaktes -voraus . Ver¬
handlungen mit der- französischen Regierung haben zu der
Vereinbarung zwischen Deutschland mrd -Frankreich vom 6.
November 1926 geführt die die Zustimmung des Reichsrats
und der beiden Ausschüsse des .Reichstags bereits gefunden hat.
Das Abkommen erläßt Len Zoll für Eisenprodükte aus der
'Saar uur bis zum 1. April 1927 und sieht für diese Zeit für
'die Eisenverarbeitung nicht unwesentliche Erleichterungen für
die Ausfuhr von Deutschland nach der Saar vor . Am 1. April
1927 ist die deutsche Regierung nicht nur in der Gestaltung
der Eisenzölle' frei, sondern wird auch erneut in völliger Frei¬
heit prüfen, ob ausreichende Vortelle für Len Absatz der deut¬
schen eisenverarbeitenden Industrie nach der Saar , wie nach
Frankreich zu erwartzn stehen. Der Eisenpakt ist zurzeit die
einzige Möglichkeit, um das -durch den verlorenen Krieg ge-
sprengte große Wirtschaftsgebiet aus einem Teilgebiet wieder
zu vereinigen und ihm die notwendige Ru'he und Stetigkeit
zu geben. Es ist kein Zufall, Laß in len zwei Jahren , die ver¬
schiedensten deutschen Regierungen zu dem Schluß kamen, -die
internationale Verständigung ans dem Gebiete der Eisenindu¬
strie zwischen -Frankreich Luxemburg. Belgien nnd Deutsch¬
land als ciu wesentliches Mittel zur wirtschaftlichen Befriedung
Europas zu begrüßen und zu fördern. Ein großes Gebilde,
wie die internationale Rohstahlgemeinschast. kann Gefahren
sowohl für den Verbraucher, wie für den Arbeiter , überhaupt
für die Gesamtwirtschast -bergen. Damit erwächst der Regie¬
rung die Pflicht dauernder Wachsamkeit, um jeden Vers-uch des
Mißbrauchs zn erkennen und im Keime zu ersticken. Bei ob¬
jektiver Prüfung werden sie anerkennen müssen, Laß die Re¬
gierung bis jetzt alle erforderlichen Mittel angewandt hat.
Die Regierung batte bisher keinen Anlaß , an der loyalen und
-besonnenen Geschäftsführung der Rohstahlgemeinschastzu zwei¬
feln. Sollte wider Erwarten die Gesamtheit der Rohstahl-
gemeinschast wesentliche Interessen der Allgemeinheit verletzen,
so stehen den Regierungen Machtmittel genügend zur Ver¬
fügung, nur Auswüchse mittels der nationalen Gesetzgebung
oder im Benehmen, mit -den tonst beteiligten fremden Regie¬
rungen zu bekämpfen.

Ausland.
Wien, 24. Nov. Der Pariser Professor Baudaut hat fest-

gestellt, daß der König von Rumänien an Mastdarmkrebs leidet
und die Vornahme einer Operation unbedingt notwendig er¬
scheint. Bei dem geschwächten Zustand des Königs steht man
der Operation mit der größten Besorgnis entgegen.

Rom, 23. Nov. Mussolini 'betont in einer Aussprache mit
einem deutschen Pressevertreter die freundlicher werbenden Be¬
ziehungen zwischen. Deutschland und Italien.

Paris , 23. Nov. Stiesemanns Reichslagsrede findet in
Paris ein unfreundliches Echo.

London, 24. Nov. Chambersain wird vor der' Ratstagung
zwei Tage in Paris mit BrianL die Mi litärkontrollsrogc be¬
handeln.

Die Nebcnrrgicrung der Milstärpartei.
Paris , 24. Nov. Die „Ere Nouvelle" veröffentlicht heute

die sensationelle Mitteilung , daß Briands Außenpolitik haupt¬
sächlich in der Frage der Militärkontrolle durch die Beschlüsse
des französischen Generalstabs in stärkster Weise beeinträchtigt
werde. Der französische Generalstaib -habe nämlich dem Prä¬
sidenten -der Republik, dem Ministerpräsidenten und dem
Außenminister die Mitteilung gemacht, daß eine ständige Mi¬
litärkontrolle das einzige Garantiesystem sei, nm Frankreichs
Sicherheit zu gewährleisten. Eine solche Kontrolle müsse vom
Völkerbund errichtet werden. Falls dies nicht geschehen sollte,
so wäre von einer verfrühten Räumung des Rheinlands nicht
die Rede und auch .die Verhandlungen über 'die Ausgaben des
Jnvestigationsansschnsscs würden kompromittiert werden. Der
Außenminister soll in diesem -Sinne einigen Mitgliedern -des
parlamentarischen Ausschusses für auswärtige Angelegenhei¬
ten Mitteilung gemacht halben.

Ein Engländer über den Faschismus.
London, 23. Nov. Der bekannte Korrespondent -des „Daily

Ehromcle", Renwick, saßt seine Eindrücke, die er aus einer län¬
geren Studienreise in Italien gewonnen hat . dahin zusammery
-daß die Mehrheit des italienischen Volkes glaube, Laß der Fa¬
schismus moralisch uud -intellektuell bankerott sei und daß er
mit Mussolinis Verschwinden fallen müsse. Die ganze Intel¬
ligenz und die ganze -verantwortliche Presse hätten den. Faschis¬
mus -verlassen. Mussolini, -für den -kein Nachfolger mehr da sei,
sei mit jeder wichtiger Persönlichkeit 'verfeindet und Industrie
und Finanz würden dem Faschismus immer feindlicher gesinnt.
In dem Augenblick, in dem der Faschismus zusammeubreche,
werde die Armee einfpringen.

Arrs Stadt rmd Bezirk.
Neuenbürg, 25. Nov. Die gestern albend im „Hirsch" statt-

gehabte Ver sammlung des Gew erbevereins,  welche
Äs Hauptgegeüstamdder Beratung die Stcuerkundgebuug des
württembergischen Handwerks am kommenden Sonntag in
Stuttgart batte , war aus allen Berufskreisen zahlreich besucht,
was angesichts der Wichtigkeit der Tagesordnung verständ.ich
war . Vorstand Gollmer  zog an Hand Von Beispielen Ver
gleiche der Steuerlasten von früher und heute, aus welchen so
recht ersichtlich war , wie riesengroß, aber auch wie untragbar
-die heute auf jedem Gewerbetreibenden lastenden Steuern sind,
die durch das von der württembergischen Regierung geplante
neue Gesetz für die Gewerbesteuer noch eine weitere Steige¬
rung erfahren sollen. Die Versammlung war sich des Ernstes -der
Lage und der damit verbundenen Gefahr bewußt, die heute
mehr 'denn je jedem Gewerbetreibenden droht und mit dem
Vorstand und Ausschuß einig, Laß alles auigeboteu werden

müsse, damit der Entwurf in dieser Fassung nicht Gesetz werde;
:s wurde beschlossen, in niöglichst -großer Zahl an der 'kom¬
menden Sonntag in Stuttgart in der Sta 'dthalle 'stattsindenden
T-tenerknuLgebung des württembergischen Handwerks und Ge¬
werbes sick) zu beteiligen, zu welchem Zweck ein Magen der
Krastw-agengesellschastfrüh 7 Uhr vom Marktplatz absährt.
Die Fahrtkosten werden aus .der Vereinskasse bezahlt. Eine
große Zahl von Mitgliedern meldete sich zur Teilnahme, wei¬
tere Anmeldungen sind bis Freitag äbcnd in der „Enztäler "-
Geschästsstelle zu machen. Ansch.ießend daran gab der Vor¬
stand in der Angelegenheit des Oberamtsgebändes wichtige
Aufschlüsse. Am Grund unkontrollicrbarer Gerüchte, wor-
nach der Staat beabsichtige, das jetzige Obcramtsgebäude an
eine auswärtige Firma zu verkaufen, welche ein Kaufhaus oder
L.bensmittelha .us darin einrichten -wolle, war der Vorstand aus
Ersuchen und in Begleitung mehrerer Kausleute bei dem Vor¬
sitzenden der Ministerialbauabteilung , Präsident Kuhn, durch
Vermittlung von Baurat Schott vorstellig geworden- um der
Sache aus -den Grund zn gehen- und näheres in Erfahrung zu
bringen . Hiernach trifft zu, daß das gegenwärtige Oberanris-
gebäude nach Erstellung des neuen Ob-oramtsgebäuLes in öffent¬
licher Versteigerung au den Meistbietenden zum Verlaus ge¬
bracht werden soll. Wohl wurden teilweise beruhigende Ver-
sicktzrungen gegeben, wegen eures auswärtigen Konkurrenz¬
unternehmens, die Versammlung -war sich aber bewußt, daß
daraus nicht zu große Hoffnungen gebaut werden- dürfen, die
interessierten Kreise sind sich im Gegenteil der Gefahr 'bewußt,
die den hiesigen Verkaufs-geschäften durch ein weiteres Konkur¬
renzunternehmen droht , zumal die Lage denselben, infolge der
Nähr Pforzheims keineswegs eine rosige ist. Im Zusammen¬
hang 'damit wirs Vorstand Gollmer daraus hin, wie .notwendig
der Gewerbevcrein sei. da. wie er mitteilte , Einzelpersonen
keine Aussicht hakten, bei höheren amtlichen Stellen vorgelassen
zu werden. In der Aussprache wurde 'die BeLürsnisfrage eines
Oberamtsneubaus bezweifelt, andererseits betont , daß dadurch
Arbeitsgelegenheit für eine größere Zahl von Gewerben ge¬
schaffen wurde, was, wie ein anderer Redner betonte, auch mög¬
lich gewesen wäre, wenn Las jetzige Oberamtsgebäude erhöbt
und nach der Müblstraße zu vergrößert worlkn wäre , zweifel¬
los hätten sich bei geringeren Kosten mehr Räume schaffen las¬
sen, als im neuen Gebäude, das zudem abgelegen sei. Fürein Kauf- oder Lebensmittelhaus sei hier in keiner Weise ein
Bedürfnis . Kritisiert wurde das mangelnde Verständnis, Las
Beamte dem Wirtsgewerbe entgegenbringen, wodurch -der
-Fremdenverkehr namentlich mit Pforzlbeim zum Schaden der
einheimischen Geschäftswelt notleide und durch weitblickendere
Maßnahmen der Beamten an anderen Plätzen von hier und
dem Emztal abgeleukt werde. 11m der auswärtigen Konkur¬
renz zu begegnen, wurde den Geschäftsleuttn empfohlen, durch
Qualitätsware derselben die Spitze zu bieten, ßiewüu-scht
wurde ein- -späterer Zug namentlich an Sonntagen , -der etwa
nach 9 Ilbr abgcht. Es wurde mitgeteilt , 'daß durch die in
Bälde in Kraft tretende Omnibus-Verbindung Pforzheim—Wir-
kenseld wohl -bald eine Triebwagenverbiuduug mit dem Euztal
zu erwarten sei, da die Reichsbahn sich den-Tatsachen nicht -ver¬
schließe. daß ib-r durch die Autoverlbinduugen eine nicht zu un¬
terschätzende Konkurrenz erwachse. Weiter wurden Finger¬
zeige gegeben, wie man sich gegen Personen , die die ansässige
Geschäftswelt durch irgend ein Gewerbe schädigen und mög¬
licherweise keine Steuern bezahlen, schützen könne. Nachdem
Gemeinderat Vinter Vorstand Gollmec für seine Bemühungen
um die Geschäftswelt den Dank ausgespr-oüjen batte , schloß der
Vorsitzende die anregend verlaufene Versammlung unter Dankfür das bekundete Jutereffe.

(Wetter bericht .) Da sich die Depression im Norden
vorstacht ist fiir Freitag und Samstag nur zeitweise «bedecktes,
in der .Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten -.

Birkenseld. 23. Nov. Goldschmied Phil . Höll  konnte mit
einem Gleich ästskollegen ans Friolsheim gestern sein 25jäh-
riaes Geschästsfnbiläum bei der Firma F . W. Heim in Piorz-
beim reiern. Aus diesem Grunde wurden -sie vom Verband
südwestdeutscher Industrieller mit der silbernen Verdienst¬
medaille und dem Ehrcndiplom ausgezeichnet rmd von der
Fstnna beschenkt.

Würr,Lmder«

Stuttgart , 23. Nov. (Verhaftung einer Falichinünzer-
'bande.) In den letzten Tagen wurde durch das Landeskrimiual-
pvlizeiamt und auswärtige Polizeibehörden eine -Falschmünzern
bände unschädlich gemacht. Der 29 Jahre alte Kanftuann Her¬
mann Graßer hatte gemeinschaftlich mit seinem 27 Jahre alten
Bruder Karl Großer in der- elterlichen Wohnung m Cannstatt
eine größere Anzahl sehr gut gelungener falscher Zweimark¬
stücke hergestcllt und seit anfangs -Oktober in Wirrttemberg und
im Rheirrland in den Verkehr gebracht. Am Absatz der -Falsch¬
stücke batten die Geliebten -der Falschmünzer, die 29 Jahre alte
Eugenie Sanier und die gleichaltrige Elisabeth Ärig m-itge-
wirkt. Hermann Graßer und die Eugenie Sanier würden in
Stuttgart , Karl Graßer in Krefeld und die Elisabeth Ihrig ln
Duisburg sestaenommen. Die Msicht des' Hermann Graßer,
auch «falsche Fünfmarkstücke-herznsttllen, wozu die Formen be¬
reits vorhanden waren, wurde durch dessen 'Festnahme ver¬eitelt.

Schmiden, -OA. Waiblingen , 23. Nov. <Wttßhandlnng von
Reichswehrsoldaten.) Drei Reichswehrsoldatcn, die sich must¬
zierend in einigen hiesigen Wirtschaften aufhielten, wurden in
der Nacht auf Sonntag von einigen jungen Burschen 'hier in
vorgerückter Stunde andauernd gereizt. -Sst zogen sich«deshalb
von dieser Wirtschaft zurück, rrm in das Gasthaus zur „Krone"
zn gehen. Als sie nun gegen 12.30 Ubr diese verließen, wurden
sic von -den vor der „Krone" aus sie wartenden etwa 18 Bur¬
schen überfallen und mit Stöcken und Spaten 'derart geschla¬
gen, Laß «der eine der Reichswehrsoldaten bewußtlos und mit
einem schweren Hieb am Halse -und etlichen Messerstiö̂ n vomPlatz getragen werden mußte. Die andren beiden Soldaten



konnten sich durch Flucht vor «werteren Mißhandlungen schützen.
Der Mißhandelte hat das Bewußtsein dis jetzt nicht wieder er¬
langt . Die Täter find ftfigefiellt.

Eßlingen , 24 . Noo . (Bubenstück .) Der Kranz , den die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei am Gefallenendenkmal aus dem
Friedhof zum Gedächtnis der Toten niederlegte , ist in der Nacht zum
Freitag entwendet und in der Nähe in beschädigtem Zustand aufge-
funden worden . Wer sich im politischen Kampf soweit vergißt , daß er
nicht vor dem Andenken an Tote Halt macht , der ist wohl in den
Augen oller Anständigen ein für allemal gerichtet.

Metzingen , 24. Noo . (An Typhus gestorben .) Nach hier einge¬
laufener Nachricht ist am Sonntag nacht der älteste Sohn Eberhard
der Frau Stadtpfarrer Falch Witwe in Hamburg , wo er im Kranken¬
haus des Instituts für Schiff - und Tropenkrankheiten tätig war , an
Typhus gestorben.

Oeschtngen , OA . Rottenburg , 24 . Noobr . (Ein Doppeiwohnhaus
niedergebrannt .) Das Doppelwohnhaus im Tanzgraben , dessen eine
Hälfte von Martin Schneider bewohnt ist, die andere Hälfte dem
Karl Bihler gehört , jedoch an Georg Schneider vermietet ist, ist in
der vergangenen Nacht abgebrannt . Zum Glück bemerkten einige
Nachbarn den Ausbruch des Feuers und alarmierten sofort die Feuer-
wehr , die verhältnismäßig rasch auf dem Brandplatz erschien. An
ein Löschen des Doppelwohnhauses konnte aber nicht mehr gedacht
werden und so beschränkte sich die Tätigkeit der Feuerwehr darauf,
den Brandherd zu lokalisieren und den Hausrat soweit als möglich
zu bergen . Ueber die Brandursache ist nichts bekannt . Wie man
hört , sollen die Abgebrannten auch nicht versichert sein.

Tuttlingen , 24 . Noo . (Rechtfertigung des Gemeindeetats .) Eine
Kommission des Gemeinderats hatte in der letzten Woche in Stuttgart
eine Untererdung mit dem Minister des Innern , sowie mit einem Ver¬
treter des Finanzministeriums wegen der vom Arbeitgeberverband im
ftädt . Etat gemachten Kritik . Minister Bolz bedauerte die vom
Arbeitgeberverband erhobenen Vorwürfe und betonte , daß man dem
Gemeinderat nicht den Borwurf machen könne , daß er es an der
nötigen Sparsamkeit im Gemeindehaushalt habe fehlen lassen . Die
Grundstücksankäufe der Stadt hielten sich in rechtmäßigen Grenzen
und seien bis jetzt nur zum Vorteil der Einwohnerschaft ausgefallen.
Auch der Vertreter des Finanzministeriums , Oderregierungsrat Häuser¬
mann , gab zu , das er schon für das abgelausene Hahr 1925 den Ein¬
druck gewonnen habe , daß die Stadt mit ihrer Umlage kaum durch¬
kommen werde.

Oehringen , 24 . Noo . (Gefaßter Wilderer .) Am Sonntag haben
Waldenburger Jäger den als Wilderer schon längst bekannten Wagner
Johann Schürz von Feßbach aus der Bauersbacyei Markung bei
frischer Tat ertappt und festgenommen . Dem Schlauberger wird nun
wohl sein unsauberes Handwerk auf längere Zeit gelegt werden . Er
wurde gestern früh durch einen Landjäger nach Oehringen eingeliefert.

Süden.
Pforzheim , 24 . Noo . Die Frau des seit Ende August 1917 ver¬

mißten Schrifisetzers August Brandt hotte die Nachricht erhalten , daß
ihr Mann noch am Leben sei. In der letzten Woche ist nun die
Frau nach Butzbach bei Gießen gereist , um einen Mann , der wegen
eines Vergehens dort im Gefängnis fitzt und etwas von Brandt wissen
soll, um Auskunft in dieser Beziehung zu ersuchen . Dieser Mann
hat schon früher Aussagen unter Eid gemacht , die die Frau zu dem
Glauben veranlaßten , daß ihr Mann tatsächlich noch lebe . Nach diesen
Mitteilungen soll Brandt in Lourdes in Frankreich im Zuchthaus
fitzen und mit Sesselflechten beschäftigt sein . Es sollen noch sechs
Deutsche dort im Zuchthaus sein. Die sonstigen Angaben über Brandt
stimmen soweit.

Den Nagel auf den Kops getroffen. Ueber die Aeußerüch-
keiterr der letzten Wahlen « r Baden schreibt das Meersduriger
Gemeindeblatt in seiner unmißverständlichen Art : „Das Un¬
sinnige und Unpraktische der Listemvahlen hat die diesjährige
Gemeindcwahl in Verbindung mit Kreis - und Bezirkswahl be¬
wiesen . Die große Zahl der ungültigen Zettel , die vielfachen
Fälle , wo einer «das Gegenteil von dem gewählt hat , «was ans
dem anderen Zettel stand , können das am besten beweisen.
Kommt es aber wieder zn einer solchen Wahl im Land oder
Gemeinde , 'da wird man nicht mehr ' ein Viertel der Wahlberech¬
tigten an die Wahlurne bringen . .Wenn derartige Ansichten in
Karlsruhe oder noch weiter oben nicht genehm find , sollte man
einmal an eine Volksabstimmung de ulken, die dann 'gewiß reiche
Beteiligung finden würde . Wenn dieses Liä >t im Unterland nicht
ausgeht , sollten wir es im Oberland anzün -den ."

verrnilchteV
Ein neuer Hans Sachs . Ein Schuhmacher , der dieser Tage

kein Geld zu Haus , aber «viele Ausfiände hatte , kam aus einen
glücklichen Gedanken . Er nahm die Knndenliste durch , und um
niemand zu verletzen , sandte er seine Rechnungen mit folgen¬
den Versen:

Wegen überflüssigem Geldmangel
Weife ich aus meine Angel
Um von meinen vielen Mrsstänüen
Zu bekommen heut etwas in Händen,
Da ich nun «weiß , daß Sie ein freundlicl >er Alan»
Der Jedermann gern Hilst , wo er kann.
So hoff ' ich. Sie senden mir ohne Gebrumme
Die unten verzeichnete Summe.

Der Reintschuhmacher soll mit seinen Mahnbriefen kein schlech¬
tes Geschäft gemacht haben.

Verhütetes Eisenbahnunglück . In eine recht gefährlich?
Situation geriet am Freitag vormittag der etwa um X>8 Uhr
in Lamngeu abgehende Güterzug , .der' jeweils einen Personen¬
wagen für «die die Dillinger Bildungsanstalten besuchenden
Kinder mitführt . In der Nähe der Säiabringer Unterführung
kam ihm auf der eingleisigen -Strecke ein zweiter Güterzug von
Dillingen her entgegen . Dem sichtigen Wetter an diesem Mor¬
gen und der Aufmerksamkeit der- «beiden Lokomotivführer ist es
zu danken , daß die -beiden Züge ans 15 «bis 20 Meter Entfer¬
nung zum Stehen 'gebracht und «so ein «schweres Unglück «ver-
hütet werden konnte.
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Der Fuchs im Fischnetz. Eine seltene Jagdbeute machte
dieser Tage ein Pfälzischer Fischpächter im unteren Lauertale
in der Pfalz . Dieser hatte sein Fischnetz zum Trocknen auf
die Wiese an das Lauer -User gelegt . Als er nun einige Tage
später das Mschgerät zum Fischfang versenken «wollte , war es
verschwrmderr . Der Micher glaubte zuerst an einen Fischdieb,
fand aber schließlich nach langen : Suchen Las 3Letz hart am
User im Lauterbach liegen . Zu seinem größten Erstaunen
erblickte er in dem 3letz zwei Wasserhühner mit äbgeb -isserten
Köpfen . Doch wie groß war erst «sein Erstarmen , daß arvch noch
ein toter Fuchs mit dom hochgezogenen Retz zum Vorschein
tarn . Des Rätsels Lösung ist nun di« : Der Fuchs beschlich
die «beiden Wasserhühner am Ufer . Diese flüchteten in das
offene Netz , vom Fuchs verfolgt . Infolge des Kampfes «in
Len : Netz kam dieses an der abschüssigen Uferböschung ins Rut¬
schen und «fiel in den Lanterüach , «fodaß Meister Reinecke sein«
böse Tat ebenfalls mit dem 'Leben büßen mußte.

Jugendliche Fassadenkletterer . Die Berliner Polizei hat
aus frischer Tat einen 16jährigen Jrrngen ertappt , der ans freien
Stücken allein 16 volljührte Einbrüche zugestand . Wieder «hatte
man es mit einen : «Spezialisten der Fassadenkletterei zu tun,
die nachgerade zur Modoerscheinung in der Kriminalistik ge¬
worden ist . Der Bewohner eines Hauses in Karlshorst hat
in der Rächt zwei Personen beinerK , die seinen «Balkon erstie¬
gen hatten . Unbemerkt konnte der das UeberfaMommanldo
rufen . Die Eiubreech -r ergriffe, : wohl bei der Ankunft der Be¬
amten die Flucht , konnten aber eingeholt und festgenommen
werden . Es wäre bei der Zahl der vvrkomnwnden Fälle wohl
übertrieben , wollte man sie alle mit einiger Ausführlichkeit
festhalten . Aber hier haben wir es mit einer Erscheinung zu
tun , die selbst alte Kriminalbeamten in höchstes Erstaunen -oer «-
setzt . Der 16jährige Hubert Timm hat mst außerordentlichem
Geschick 15 erfolgreiche Zassadeneinbrüchc ansgesührt , sich dabei
eines Scheintodrevolvcrs bedient und sogar zeitweise «die schwie¬
rige Rolle eines Hochstaplers gespielt . Zusammen mit seiner
Freundin wohnte er zeitweilig in vornehmen Hotels , » in dort
seinem Erwerb nachzugehen . Der Ibjährige Ge :üle :nan -Hoch-
stapler ist aber gewiß keine minder interessante Erscheinung
als der gleichaltrige Fassadenkletterer.

Falsche Kriminalbeamte . Zwei salselie Kriminalbeamte
! verhafteten am Montag einen Diamantenhändler unmittelbar
«vor der Pariser Börse . '«Sie fuhren mit ihrem Gefangenen,
dem sie einen gefälschten Berhastrrngsbesehl der Staatsanwalt¬
schaft von -Versailles vorzeigten , im Mrtomobil aus Paris hin¬
aus , leerten ihrem Opfer aus der Fahrt sämtliche Taschen , er¬
beuteten 'vier Diamanten und einiges Kleingeld und warfen
dann «den 31dann bei den Festungsrverken mit einigen kräftigen
'Fanstschlägen aus dem Auto heraus . Es scheint , daß der Gau¬
nerstreich genau vorbereitet «war . Trotzdem gelang er nur
zur Hälfte , denn zufällig hatte der Diamantenhändler einige
Minuten vor dem Neberjall für etwa eine Million Edelsteine
verkauft.

Der Frau den Kopf abgeschlagen . «In Vienne schlug im
Verlaus emer Eifersuchtsszene ein 38jähriger armenischer Ar¬
beiter seiner Mau mit einem Handbeil den Kops ab :md warf
ihn aus die «Straße . Darauf «verfrühte er sich zu erhängen , in¬
dem er sich einen -Strick um den Hals legte und zum Fenster
hinaussprang . Der ««Strick riß aber und der Mörder fiel aus
den Hof , ohne sich Verletzungen znzuziehen.

Selbstmord einer Pariser Rechtsanwältin . GE junge
Pariser Rechtsanwältin 'hat sich Dienstag nachmittag im Gang
eines Pariser Gerühtsgehäudes drrrch einen «Schuß in «die «Brust
das Leben genommen.

Eines deutschen Seemanns Heldentod . Uelber «die Rettimg
der «Bemannung und der Passagiere des Dampfers „Antinoe"
»veüden jetzt nähere Einzelheiten bekannt . Den größten Teil
des Rettungswerks haben bekanntlich die Mannschaften -des
deutsclMr Dampfers „Westfälia " vollbracht . Es war jedoch auch
'der amerikanische Dampfer „Präsident Roossvelt " an : Rettnngs-
werk «beteiligt . Unter «der amerikanischen Mannschaft befand
sich auch ein junger - Deutscher a -us «Bremen , Ernst Heitmann.
Er war einer der ersten , 'die sich«freiwillig meldeten , als es hieß,
in die tobend -? See ein Rettungsboot auszusetzen . Man . gab
«ilm: zu verstehen , daß es genügend amerikanische Matrosen
gäbe , und -daß er als Deutscher sich nicht unnötig für Amerika¬
ner - einsetzen solle . Heitmann bestand jedoch aus «seinen :« Vor¬
haben mit dem Bemerken , «daß alle «Seeleute Brüder seien.
Als das Rettungsboot «abstieß , «brachte es eine riesige Welle zum
Kentern . Man glaubte alle Mann gerettet , als die Mann¬
schaft und Fahrgäste mit Entsetzen sehen mußten , wie ein
Mann , «der sich an das gekenterte Boot anklammerte , mit «diesem
rasch abgetrieben wurl ^ . Es «war der junge deutsche Boots-
manndmaat Heitmann . In Bremen hatte ihn seine junge
Braut erwartet , die er gleich nach seiner Ankunst heiraten

wollte ._
Handel und Verkehr.

Wiirtt . Holzverkaufserlöfe . Be ! den in letzter Zelt aus württ.
Staatswaldungen abgehaltenen Nadelstammholzoerkäusen wurden
folgende Erlöse in Prozenten der Landesqrundpreise erzielt : im Forst¬
amt Stetnheim a . Aalbuch für 1050 Festm . Fichten , Winterfüllung
1925/26 , durchschnittlich 111 Proz . (1I7Fm . wurden nicht zugeschiagen ) :
im Forslamt Gmilnv für 476 Fm . Fichten und Tannen 118 Prozent
und für 26 Fm . Forchen 105 Prozent , Obersörsterstelle Heubach für
127 Fm . Fichten und Tannen , meist Winterfüllung 1925/26 , 107 Pro¬
zent : Forstamt Schorndorf für 379 Fm . Fichten - und Tannenlang¬
holz 1.—4. Kl . 114 Proz . und für 1124 Festm . Fichten und Tannen
aller Klassen durchschnittlich 111 Proz . (Wintersällung 1925/26 ) : aus
einem oberschwäbtschen Forstbezirk für 243 Fm . Fichten , Winterfällung
1925/26 , 106 Proz . ; aus zwei Schwarzwoldforstämtern für Holz vom
Frühjahr und Sommer 1926 und zwar Forstamt Lanaenbrand
für 3928 Fm . Fichten und Tannen 124 Proz . und für 51 Fm . Forchen
110 Proz . : Forstamt Klosterreichenboch sllr 1566 Fm . Fichten und
Tannen 118 Proz . — Für Eichenstammholz aus Württ . Staatswal-
dunqen wurden in letzter Zeit folgende Preise bezahlt : Kl 1s 140 M .,
Kl . G 84 M .. Kl . Ic 60 M ., Kl . 2b 70 M ., Kl . 2c 50 M .. Kl . 3d
51 M .. 3c 37 M .. Kl . 4s 51 M .. Kl . 4b 42 M .. Kl . 4c 31 M .. Kl . 5s
40 M .. Kl . 5b 31 M ., Kl . 5c 24 M . Kl . 6s 23 M . und Kl . 6b 22 M.
je Festm . (Wintersällung 1925/26 ).

Neueste Nachrichten.
Speyer , 24 . November . Beim Aufmontieren eines Tanks in der
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„ . . . « ^-Niorr -Storchen brach das Gerüst zusammen . Sin Bau.
L « " ? » ' » b ->>
sin Monteur wurde lebensgefährlich verletzt.

^ Aesdeu 25 Noo . Etn Reichswehrangehortger eines Dresdner
-r wie die „Dresdener Neuesten Nachrichten " mitte»,eu.
Truppenteils hat . „ Befehle gestohlen und sie '
L » 0°"«°""« v " L-»d--°»-«>" ».«.

-,-NrMe^ Sikunq außer mit dem Cntwurs eines neuen Arbeitsschutz,
vor allem mit der Verlängerung des Sperrgesetzes sur gecicht- » -Zchr

sî tzes ooc ouem ^,,^ >1 den Landern und den vormakk
wirischaMch - Fragen , so die

lenvefforgung wurden Prozeß SUewinski und Wegen « wurde,^
beide wegen qualifizierten Totschlages zu zwölf Jahren"Zucĥ I ^ '
verwiegt. Wegen zweier schwerer RUcksalldtebstähle erhielten sie^ erhielten 'sie"lM °Äst->

Waffenbesitzes drkWsechs Jahre Zuchthaus und wegen unbefugten —NE ««
Monate Gefängnis . Die Strafen wurden zu einer ZuchthausstrchMr M
von j - 14 Jahren zusammengezogen . » M

Berlin 25 . Noobr . Beamte des Zollfahndungsdienstes Berlin-» E.
Brandenburg hoben gestern abeud in dem Keller eines Hauses in dkivBW
Köpenicker Straße eine geheime Likörsabrik aus . in der vergMkM « «-
Spiritus , sogenanntes Monopolin , entgiftet und unter Zusatz « « «von
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Essenzen zu Rum verarbeitet wurde . 300 Liter entgällter LönNÜ
wurden noch oorgefunden und beschlagnahmt . Die drei
wurden verhaftet . — Ueber das Ergebnis der Untersuchung d»
Brückcneinsturzes bei Garz verlautet , daß gegen fünf Personen An
Klage erhoben werden soll.

Amsterdam , 24 Noo . Ganz Holland lacht gegenwärtig üb«
ein eigenartiges Versehen des Standesbeamten von Groningen du
einen Ehekandidaten in eine mißliche Lage gebracht hat . Der Bräu¬
tigam war mit der Familie auf dem Standesamt gewesen und de.
suchte sodann die Kirche. In der Sakristei stellte der Küster sest dad
der Standesbeamte , nachdem er die Papiere verwechselt hatte' den
Bräutigam nicht mit seiner Braut , sondern mit seiner Schwieger-
mutter getraut hatte . Da der Bedauernswerte sich nicht damit ein-
verstanden erklärte , das unerwünschte Band noch kirchlich verstärde»
zu lassen, mußte die Trauung verschoben werden.

Paris , 24. Noo . Botschafter v . Hoesch hatte heute mittag eine
Unterredung mit Außenminister Briand , in deren Verlaus eine Anzahl
schwebender Fragen , darunter auch die Enlwaffnungssrage , bespro¬
chen wurden.

Nizza . 24 . Noo . Durch die durch die Regengüsse hervorgeruse-
neu Erdrutsche in den französischen Alpen ist besonders das Don
Roquebillieres hetmgesucht worden . Etwa zwanzig Häuser sind ver-
schüttet worden . Man nimmt an , daß bei der Katastrophe etwa A>
Personen den Tod fanden . Wie Haoas berichtet, ist oberhalb vm
Roquebillieres ein neuer Erdrutsch eingetreten.

Venedig , 24 . Noo . Aus der Insel Murano stürzte ein SchiiM
aus Eisenbeton ein . Fünf Arbeiter wurden getötet , sieben schwer und
sieben leicht verletzt.

Belgrad , 25 . Noo . Nach Meldungen aus Skutari sind die Aus¬
ständischen wieder vorgerückt und nähern sich Skutari . Angesichts da
kritischen Lage der Regierungstruppen seien Verstärkungen entsandt
worden . Die Führer der Aufständischen erklären in einem «Ausruf
daß sie nicht gegen die Regierung von Tirana , sondern für den Frei¬
staat Nordalbanlen Kämpfen.

London , 24 . Noo . Der Geschäftsträger der Sowjetunion , Kraffm,
ist gestorben.

Oslo , 24 . Noo . Gestern mittag wurde ein von außerhalb kom¬
mendes Personenautomobil von mehreren Männern zum Hatten ge¬
zwungen , die sich auf die beiden Insassen des Automobils stürzten.
Es entspann sich ein erbittertes Handgemenge . Die Autofahrer wur¬
den schließlich überwältigt und die Wegelagerer fuhren tn dem Auto,
das mit Spritkannen beladen war , davon . Als die Polizei eintraf,
waren auch die überfallenen Schmuggler verschwunden.

Hammerfest , 24 . Noo . Hier hat ein aus dem Sterbebett liegender
Mann eingestanden , daß er mit mehreren Komplizen die Mannschaft
eines norwegischen Kutters aus offener See überfallen, erschlagen
und ausgecaubl hat . Das Schiff wurde dann versenkt. Der Kutter,
dessen Mannschaft aus drei Brüdern bestand , ist seil dem Frühjahr
d. I . verschollen.

New . York . 24 . Noo . Die Bark „Carmen " ist heute mlttag
hier ausgelaufen . Küstenbewachungskuttec begleiteten sie bis zu einem
etwa 140 Meilen von der Küste entfernten Punkt . Wie „Ajjocieted
Preß " erfährt , haben die Beamten des Küstenschutzes bei der Durch,
suchung der „Larmen " sestgestellt, daß die Ladung des Schiffes, ob¬
wohl es seit zwei Wochen auf der Höhe der Küste kreuzte, vollständig
vorhanden war . . ,

Kalkutta . 24 . Noo . Der Gemeinderat lehnte den Antrag ab.
eine Willkommensadreffe an den Bizekönig bei seiner Ankunft an
10. Dezember zu richten . . . ... ...

Hongkong , 24 . Noo . An Bord des nach Hongkong bestimm«»
Dampfers „Waihoi " erschossen am 19. November Zwölf gut getttelM
Passagiere die militärische Wache und drei Mann der Besatzung. M
Priester und sieben Schwestern der kanadischen Mission wurden »
einer Kabine 60 Stunden lang gefangen gehalten . Die Seeraab
zwangen den Kapitän , in der Scheknat zu landen , wo die siassag
völlig ausgeplündert wurden . Am nächsten Tage raubten sie dier -
düng und flüchteten , wobei sie als Geisel chinesische Passagiere
nahmen . s
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i Gerüst zusammen. Ein Bau.
er kurze Zeit daraus verstarb,verletzt.

rehrangehöriger eines Dresdner
Neuesten Nachrichten"mitteilten,
Befehle gestohlen und sie an
Der Landesverräter wurde in

Nur Neureaetuus der Grund - und Gewerbesteuer.
renttimrt 24. Nov . Die Württ . LcmLwirffchaffskammer
Ordern,StaatsanS «fger ": Irr den letztem Zähren hat sich

daß die Kattcstersteuer Kr Gewerbe im einem
^Mßver -hiÄtms zu der Katasterfdeuer Kr Grund und
' Um dieses Mißverhältnis zu beseitigen, hat die

7' einen Gcsetzenchwursvorgelegt , der zurzeit im Land-
e Wirb- Da es sich HK der Angleichung an die Grund-

binett beschäftigte stch in H - ine Erhöhimg der Gewerbesteuer handeln muß, ist
vurf eines neuen Arbeitsschutz, daß die davon betroffenen! Kreise stch zunächst

^ Sperrgesetzes für gerichuk « -hx setzen. Vorn Standpunkt der steuerlichen Gerschtig-

chchaf.licĥ Fmg-nso di- Kchp ^ E . Kdoch begründete (KEntmngen gegen .dentLMnstvurs nicht erhoben werden . In jeder Landgemeinde
üiewinski „nt7 an-»-» WZ „on den Steuersachverständigen -der Nachweis erbracht

- zu zwölf D »" z «chüßw . -» 8
Ucksalldtebstähle erhielten sie 'unbefugten oNnkk-nK-r-̂ .. .
irden

-- ' Eine  Znsaurmenstellurüg braktkscher Beispiele

„ . «.ZA

rsabrik aus , in der vk-rgMerM ^ ^ A êwerbMe Einkommen 425 Mallronen Mark und
ntgistet und unter öusatz » M 152  Millionen Mark, -gleich 35 Prozmtt

300 Liter entgällter SMus Wahrend also die Katchterinmme m der
jlagnahmt. Die drei InhaberV VrEnt des Einko-mmens betragt , wurde
Ergebnis der Untersuchung de- Md Gewerbe nur aus 35 Prozent tÄbge,,etzt.
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Zegelagerer fuhren in dem Auto,
»avon. Als die Polizei cintraf,
lglec verschwunden.
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reren Komplizen die Mannschaft
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ude dann versenkt. Der Kutter,
, bestand, ist seit dem Frühjahr

ark „Carmen" ist heute mittag
Kutter begleiteten sie dis zu einem
lfernten Punkt. Wie„Associeied
es Küstenschutzes bei der Durch-
>tz die Ladung des Schiffes, ob-
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Lizekönig bei seiner AnkunstM

>des nach Hongkong bestimm!»
9. November zwölf gutg-kleiM
d drei Mann der Besatzung. S»
kanadischen Mission wurden >1
ngen gehalten. Die Seerinib
rat zu landen, wo die Passiv»
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Seifet chinesische Paffagiere»
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lxschb worden , dann würben .aus Jndüsttie und Gewerbe
Millionen Menü .Kataster (statt 152 Milk ) entfallen . Diese
M zeigen -deutlich das Mißverhältnis . Nun wird von der
Mstrie geltend gemacht , daß das Jahr 1925 ein besonders
iKges Wirtschaftsjahr war . Diesem Umstand trägt der
Muri dadurch Rechnung , daß nach den neuen Berechnuugs-
Mdiägen nicht 238 Millionen , sondern nur 170 Mill . Mart

^erdelsttaster sich ergäben werben , b. h. annähernd 30 Proz.
Mer . Wenn noch -weitere Abstriche verlangt werben , dann
Mc auch bie Landwirtschaft znm Ausgleich eine entsprechende
Eichung ihrer Kataster fordern . Der Entwurf bewegt sich
tzebies schon hart an -der Untergrenge . Der -Entwurf sieht
M -vor, -daß bei sehr geringem Einkommen oder bei Unter-

eine sechsprozentige Bettiebskapttalreute zur Kataster-
M herangezogen wird . Hivgogen wird eingewenbet , daß
zvicke. die kein Einkommen halben, steuerfrei sein mühten.
jumd -dabei übersehen , -daß es sich hier um eine Ertrags-
krr handelt, bei der der nachhaltig erzielbare Durchschnitts-
xag aus einer Anzahl von Jahren der Steuer zu Grunde
D wird. Auch der Landwirt hat alljährlich von seinen
ljomMcken eine lbestimimte Ertragssteuer zu> zahlen ohne
UM -darauf , ob -er eine gute oder schlechte Ernte oder gär
L Mißernte hatte . Beim Wäldbesitz ist es ebenso. Auch hier
->halso znm Ausgleich -selbstverständlich das ĝewerbliche Be-
Mvermögen mit einem bestimmten Prozentsatz zum Ka-ta-

hermsgezogen werden . Ohne -diese Ertragssteuern würde
pUaltten Wartschastsjahren die Zin -cm-zw-irtschaff des Staates

insbesondere der Gemeinden unmöglich fortM -Kbrt -werden
Lmm. Der Vorstand -der Lan -dwirtschaffskammer -hat diese
jAgen eingehend besprochen und aus Grund eines reichen Zah-
kMterials ifestgestellt, daß der neue Gesetzentwurf 'Kaum einen
Men Ausgleich zwischen der Grund - und Gewerbesteuer
ki-zt und das; für jvde Äenderrmg des Gewerbesteu -ernraßstabs
MstUt auch eine entsprechende Herabsetzrnig der- Grrrnd-
«r gefordert werden muß.

Das längsann Vorzugsrentcnverfahren.
Stuttgart, 21. Nov . Am die Kleine Anfrage -der -Frau

^ Planck über das Vorzngsrentenvsrsahren hat das Mint-
' « N des Innern geantwortet , daß es wiederholt Voristellun-
j M im Reichsfinanzministerium erhöben erhoben hat , letzt-
Ml- Mmgs November d. I . Das ReickBnnanzministeri uin
hat ermLert, es -sei alles veranlaßt worden , -tvas -der lBch'chlen-
chmig irgendwie -dienen könne. Das Ministerium 'des Innern
mr) auch künftig behufs Beschl-eunigrrng der Entscheidungen
ioii!rr- Auszahlung -der Renten alle Schritte unternehmen , die
aMwie möglich sind. lUnzelifälle, in -derien nachiveisbar von
M>» Fmsorgevejvbaind ldie B-esdimmungsn ibeachtet worden
N wonach Einnahmen aus -Ansprüchen , die der Auswertung
-Änliegen. sowie Vorzugsrenten - bis znm Gesamtbetrag von
Ä RM . jährlich -bei der Festsetzung -von Unterstützung «« als
«kommen-außer Ansatz zu bleiben haben , sind -dem. Ministe-
mi des Innern nickst bekannt geworden.

Gegen den Hausierhandel.
Stuttgart, 21. Nov . Ter A-bg. Theodor Fischer- (BrP .) hat

ÄxndêKleine Anfrage gestellt : Durch Runder laß des Prem
Pchen Staatsu '.-iuisteriums vom 3. November 1926 ist jeglicher
Unenha-ndel, einschließlich Einbau -fsvermittlung , Auslegung

Lammellisten usw. durch Beamte oder Bezugsgemei -Nschas-
»! vmr BeLmten in den Diemsträumen untersagt und die Auf-

bestehender Einrichtungen dieser Art angeordnet wor-
br Frmpden Personen ! wird jede Art von Handelstätigkeit,
«on -dere Verkauf von Waren , -Sammeln von Warenbestcl-
Mm usw. bei behördlichen Dien -stftellen verboten , s-oüaß auch
«r m -der letzten Zeit stark zunehmende Hausierhandel in -den
Wnm -der Staatsbehövden nunmehr unterbunden -sein

Ausnahmen von dem vorstehenden Verbot -sind, soweit
Lsch nickst uni einen Kantin -ebetrieb handelt , nur bei Borlie-
^ -wes d̂ienülichen Interesses nn-d mit ministerieller Erlaub¬
st- zulässtg. Ist das Staatsministerinm bereit , auch Kr die

staatlichen Dienststellen einen gleichartigen Erlaß hsr-
MMebeit im Interesse des um seine Existenz schwer ringerr-
«>-neien Handels und Gewerbes?

Eine Million für Hochwasserschutz bei Cannstatt.
Stuttgart , 21. JK -v. Ter .Haushallsausschuß des Reichs-

M bmnlldgte, wie ans Berlin berichtet wird , in seiner hen-
^ ^-itztm-g u. -a. eine Million für Maßnahmen zur Ver -üesse-

der Hochwasserverhältuisfe am Neckar in den Gemarkun-
ß Ettgatt -Eannstmtt und Münster als ersten Teilbetrag.
^ ."Arvrstvn, die sich denr Kanalisierultgsplan Kr den Neckar
/Mjl sind von der Neckar A.G . auszuKhren . Es ist in
istMht genommen , daß von der erforderlichen Gssamtkosten-

r, "EFnn 13 Millionen Mark etwa zwei Drittel seitens des
Württemberg und der -Stadt Stuttgart -aufgebracht
Mit -den Arbeiten soll begonnen werden , sobald Würt-
knd die Stadt Stuttgart eine vertragliche Bindung

jV^ tüch ihrer Beitragsleistrrng eirpgvgangen siwd. In Aus-
L,,llrnomnken ist eine Banzeit von drei Jahren . Der ans das
Zfch mtsallende Kostenanteil ist insgesamt mit 3 800 000 R .M.
tẑ chlagt,. von -denen durch -den Ausschrrß -heute die er-

-M Mllion -bewilligt wrirde . Diese Meldung aus Berlin
^. wir-dis „N . Stnttg . Tagbl ." schrieb, hocherfreulich. Es wird

Eem Mißstand abgeholfeu , -der nicht niehr länger ge-
werden konnte . Da auch die Verhandlungen zwischen

. s/ >u ?-<srkr .i7

8is sskr - viel,
^ "ieüt äis billige Lji,kuns8gele8enkeit nusnütren,

i ihnen im Linhg.uk von 81«kksn kür Lvtt - vnü
sovie ksrtiA« kiete. hlgoden 8ie

1,^ " Ersuch unck 8ie vsräs » nur nood bei mir kgukev!

Mll W k̂l, iVebsvaren- imä Mzckk-Verssnä,
viNgteinerstrasss l6.

der Heeresverwaltung und der Stadt Stuttgart wegen der
Abtretung des Exerzierplatzes aus dem Caunstatter Wasen gün¬
stig stehen, so darf man hoffen, daß die Arbeiten bei Cannstatt
und Münster in Bälde auf-genvmmmen werden können, denn
an der endgültigen Zustimmung des Reichstags dürste nun¬
mehr nicht mehr zu zweifeln sein.

General Heyes Besuch in Stuttgart.
Wie bereits gemeldet , wird der Chef Der deutschen Heeres¬

leitung , General Heye , am heutigen Donnerstag noch Stutt¬
gart kommen . -Er wird 12 llhr 41 auf dem Stuttgarter -Bahn¬
hof eintreffen und dort von Generalleutnant v . Hasse, dem Chef
des Stabes , Oberst -Fleck, und dem Kommandeur von Stutt¬
gart . Oberstleutnant Fischer , empfangen werden . General Heye
begibt stch hieraus in das Wehrkreiskommando , wo er die Offi¬
ziere mid Beamten begrüßt . In den Nachmittagsstmtden zwi¬
schen 5 und 6 1l.hr wird der Gast beim Staatspräsidenten und
beim Oberbürgermeister Besuche abstatten . Abends ist ein
Abendessen mit den Offizieren -des Standorts . Am Freitag vor¬
mittag erfolgt eine Bestchtigrmg der Truppen des Standorts in
-den Kasernen in Stuttgart und L-udwigÄnrg . Nach einem
Frühstück beim Herrn Staatspräsidenten begibt sich der Chef
der Heeresleitung nach Ludwigsburg , um dort die Truppen in
den Kasernen zu besichtigen, woraus er abends wieder nach Ber¬
lin znrücksährt.

Aussperrung bei den Webereien in Gera und Greiz.
Greiz, 24. Zlöv. Wie vom Sächsisch-Thüringischen .Weberei¬

verband mitgeteilt wird , sind die streikenden Arbeiter von zwei
Firmen nicht zur Arbeit zurückgeFehrt, Infolgedessen werden
b-entc mit Arbeitsschlnß in sämtlichen Webereien in Gera und
Greiz die Arbeiter ausgesperrt . Ta -der -Schlichtungsausschuß
die Kr !Freitag angesetzten Verhandlungen abgesagt hat , -be¬
auftragte -der Reichsarbeitsminister einen Sonderschlichter mit
-der Beilegung -des Konfliktes . Die neuen Verhandlungen wer¬
den am Freitag in Berlin beginnen.

Neuregelung der Zölle für Getreide.
Ibach einer Mitteilung des Demokratischen Zeitu -ngsdienstes

bat das Reichsernährnngsministerium angesichts -der am 31.
Dezember d. I . notwendig werdenlden Neuregelung -der Zölle
für Roggen , Weizen , Futtergerste , .Hafer und Mülls eine Vor¬
lage ausgearbeitet , die dem Reichskabinett vorliegt . Der Kor¬
respondenz zufolge wird angenommen , daß die Vorlage nach
Beralbschiedung durch das Kabinett bereits in der nächsten
Woche im Reichstag eingebracht werden wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Ichv . Bor Eintritt in die Tagesordnung bean¬

tragt ALg. Torgier -(Komin .) die sofortige Beratung einer In¬
terpellation -wegen des Ankaufs der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " durch die Reichsrcgierung und verweist -auf einen
kommunistischen Mißtrauensantrag -gegen den Reichsanßenmmll-
ster . Ein Mißtrauensantrag ist auch von den Völkischen gegen
den Minister eing-ebracht worden . Aus Grund der Geschäfts¬
ordnung ist -die -sofortige Beratung der Interpellation unmög¬
lich und auch -die Abstimmung über -die Mißtrauensanträge kann
frühestens erst morgen erfolgen . Ohne Aussprache werden
dann endgültig das deutsch-französische Abkommen übe die
SacwkNdustrie, .der -deutsch-polnische Vertrag Wer -die Regelung
d^r Gvenizverhältnisse und das -deutsch-Polnisch-Danziger Eis-en-
-bahnabkommen angenommen und das Zusatzabkommen znm
deutsch-litauischen Handelsvertrag .denr auswärtigen - Ausschuß
überwiesen . Die außenpolitische Aussprache wird hierauf fort¬
gesetzt. Abg . D . Bredt (Wirtsch . Ver .) bezeichnet -die jetzige
Haltung der Deuffchnationalen der Regierungspolitck gegen¬
über als interessant -und die Befreiung dos Rheinlandes als
wichtigste Aufgabe der deutschen Außenpolitik Abg . Müller-
Frauken (Soz .) stellt -fest, !daß die Rogierungspolittk , die die
Deutschnationalin jetzt mitmacken wollen , reine ErKllungs-
-politik sei, die sie urspllünglich bekämpft hätten . Die Grund¬
lage Kr den europäischen Frieden sei in Locarno nick Thoiry
gelegt wonde.n. Die dort eingeleitete Politik bedeute Kr
Deutschland -den endgültigen Verzicht aus Elsaß --Lothringen
und Kr die Franzosen den Verzicht ans den Rhein . Seine Par¬
tei verlange die völlige Befreiung des Rheinlandes und die
volle Wiederherstellung der deutschen Souveränität in -diesem
Gebiet , ebenso die .beschleunigte Rückgabe des Daargcbiets . Die
Militärkontrölle dürfe nicht in -veränderter Form fortgesetzt
worden . Wegen -der Mißbräuche in der Reichswehr werde leine
Partei den Reichswehretat diesmal gründlich -daraufhin prüfen,
wo die Kostenbeiträge Kr die merkwürdigen Sportkrrrse ver¬
steckt seien. Der Antrag auf Wiederausrollung der Kriegs-
schuldsrage sei nur ein Manöver und könne neue Hemmungen
Kr die schleunige Befreiung des Rheinlands bringen . Seine
Partei lehne darum diesen Antrag ab . Abg . Graf Reventlow
(Völ-k.) erklärt , die Aufrollung der Kricgsschuldsrage fei wicht
zu erreichen solange -die Tawesgesetzgcbnng und die Locarno-
Verträge beständen und Deutschland -t«m Völkerbund angehöre.
Zum -Lichluß wendet er sich gegen -den dentsch-franzMschen
Eisenpatt , der ein ungeheures Machtinstrument des internatio¬
nalen Kapitalismus sei. Abg . v. Freytagh -Lorii :-- oven <Dn .)
begründet -den von Mitgliedern , aller bürgerlichen Parteien
Unterzeichneten Antrag , -die Reichsregierung möge in eine Prü¬
fung der Frage ei nt roten , wierveit die Satzungen des Völker¬
bundes nn-d Des ständigen internationalen Gerichtshofes Mög¬
lichkeiten bieten , eine Prüfung -der Kriegsschuldfrag -e durch die¬
sen Gerichtshof zu erreichen , und gibt dann Kr seine Fraktion
eine Erklärung ab , in der gesagt wird , die gestrigen Ausführun¬
gen des Außenministers seien nicht geeignet , das durch Dr.
Hötzich ausgesprochene Nrtei -l über die Erfolglosigkeit Der -durch -
die Namen Thoiry und Locarno gekennzeichneten Politik ir - j
geudwie zu erschüttern . Ebensowenig -hätten die Ausführungen
des Ministers üb r die Militärkontrolle und die Investigatio¬
nen -befriedigt . Zum Schluß erklärt der Redner , er persönlich
habe zu dem internationalen Gerichtshof Las Vertrauen , daß
er die Kr -iegssckuildfrage objektiv -prüfen mrd entscheiden werde.
Reichswehr-minister Dr . Geßler wendet sich in einer ErMrung
gegen -die neueste Veröffentlichung -des Führers -des Juugdeut-
scheu Odens Mahraun . Wenn da von einem General gespro¬
chen -werde , -der einen -Kampf -mit Freiwilligen gegen Frankreich
ba-bc nnternehmen wollen , so handle es sich dabei um den
General Walter , der tatsächlich den -wahnsinnigen Plan gehabt
habe, die jungen Leute in die französischen Bajonette hinein¬
zutreiben . Dieser Mann sei von -dem Minister sofort aus der
Reichswehr entfernt worden . Oberst Nicolai . dcr weiter er¬
wähnt sei, habe nach dem Krieg niemals Beziehungen zur
Reichswehr gehabt und es habe keine Veranlassung bestanden,
gegen ihn etwas zu unternehmen . Es habe sich um Pläne rrn-
verantw örtlicher , rechtsradikaler Kreise gehandelt , dir in
Deutschlands tiefster Not versucht hätten , es in außenpolitische
Verwicklungen zu stürzen . Die Reichswehr Hobe damit nichts
zu tun gehabt . Abg. Wirth (Ztr .) kritisiert -die Haltung der
Deutschnatronalen und erklärt weiter , daß für den Vorstoß in
der Kriegsschuldfrage kein Augenblick ungünstiger sei als der
jetzige, da in England die Wsicht besiehe, die Kriegsursachsn
durch- anerkannte Wissenschaftler rmtevmchen zu lassen . Man
hör -- jetzt off, Deutschland solle Vorschläge Kr die Lösung der
in Tckorry angeschnittenen Fragen wachen . Das sei aber nicht
unsere Ausgabe . Deutschland habe in Locarno ein politisches
Opfer ersten Ranges gebracht . Auch der Eintritt Deutschlands
K den Bölkerbimd sei in gewissem Sinne ein -Opfer in natio¬
naler Bczieknrng, ebenso die deutsche Bereitwilligkeit , die Sta¬
bilisierung der französischen Währung zu fördern . Diese Opfer

erforderten jetzt auf französischer Sette ein Entgegenkommen.
Deutschland habe über -die fett einem Jcchrhundert zwischen ihn«
und Frankreich bestehende Klrrft eine Mücke gelegt und lade nun
die andere Sette ein , mit ihm an dem Ausbau und der Be¬
lebung der europäischen Solidarität zu arbeiten . — Nächste
Sitzung morgen nachmittag 2 Uhr.

Der Unglücksfall auf dem Torpedoboot „Müde".
Königsberg , 24. Nov . Bei dem gestrigen Ung -lückssall aus

dem Torpedoboot „Möve " ist außer dem schon als tot gemelde¬
ten Ohermaschmisteumoat und einem Oberheizer noch ein Ma¬
schinenbauer -seinen Verletzungen erlegen . Der Zustand !der
übrigen -sechs Verletzten gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß.
Die „Möve " ist beute in Pillau zu einer kurzen Probefahrt in
See gegangen . Die Rückkehr erfolgt im Lause -des heutigen
Nachmittags . — Reichspräsident v. Hmdenburg hat aus 'An¬
laß des Unglücks aus dem Torpedoboot „Möve " an den Reichs¬
wehr-minister folgendes -Schreiben gerichtet : „Sehr geehrter
-Herr Roichswehrmiuister ! An dem -schweren Unglück, das die
Reichsmanne durch -die Dampsexploision aus denr Torpedoboot
„Möve " betroffen hat . nehme ich herzlichen Anteil . Ich bitte
Sie , den Hinterbliebenen der in treuer PlichterKlluug Getöte¬
ten den Ausdruck meines ansrichtigen Beileids , den Verletzten
meine besten Wünsche für ihre baldige Wiederherstellung zu
übermitteln . Mit -der Versicherung meiner -vorzüglichsten
Hochachtung bin ich Ihr ergebener (gez.) v . Hindenbul 'g ."

Briand über den Anschluß Oesterreichs an Deutschland.
Paris , 24. Nov . „Journal " -weis; zu berichten , daß der

Minister des Aeußern -Briand gestern nach -der Sitzung des
Kcrmmerausschusses Kr - auswärtige Angelegenheiten , über die
Frage -des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland befragt , er¬
klärt habe , die Vereinigten Staaten von Europa seien die beste
Bürgschaft gegen den Anschluß.

Faschistische Femejustiz.
Paris , 21. Nov . Der „Quotidien " veröffentlicht heute einig?

neue -Einzelheiten zum Garibaldi -Skandal , namentlich über die
Ermordung des faschistischen Emmissärs , der die spanische Re¬
gierung von -dem -katatonischen Komplott in Kenntnis gesetzt
hatte . Dieser Emissär , ein bekannter Faschist namens Märkte-
n-ochi, sei nach der Erfüllung seiner eigentlichen Mission nach
Paris gereist , um sich dort in die anttfaschisttschen Kreise ein¬
zuschleichen uud zu versuchen , auch m -die katalvntsche Verschwö¬
rung einzudringen . Er sei aber sofort erkannt worden und
habe Paris überstürzt verlassen müssen. Nach Italien zurück-
gekehrt , habe er einen zu hohen Preis -Kr seine Verräterdienste
geforcdrt und habe Mussolini -sogar mit Enthüllungen über die
Tätigkeit -der faschistischen Polizei in Frankreich gedroht . -Mn -s-
solni habe daher Befehl gegeben , ihn zu beseitigen . In Ra¬
venna sei er dann auch tatsächlich von -dcr faschistischenDscheka
eiries Nachts ermordet worden . Mit einem Revolverschnß in
-der Binfft und mehreren Dolchstichen sei -er ins Spital eingelie-
sert wvden und sei, ohne das Bewußtsein wieder zu erlangen,
gestorben.

Lehrauftrag über den Weltkrieg . Dem bekannten Militär-
schrkfffteller Oberst a . D . Berthold Schwertfeger ist seitens des
preußischen Ministers Kr Wissenschaft und Kunst mrd Volks¬
bildung ein Lehrauftrag zur Haltung von - Vorlesungen über
Vorgeschichte, Verlaus und Ausgang -des .Weltkrieges an der
Technischen Hochschule in Hannover erteilt worden.

Eine lustige Verbrrcherjagd erregte in Bregenz großes Aus¬
sehen . Im Gasthos „Töffch" mitten in -der Stadt wurde beim
Aufräumen eines Zimmers unter einem Bett ein Einschleicher
gesunden und während man sich mit diesem befaßte , kam noch
ein zweiter zum Vorschein , der gleich aufs Dach flüchtete und
angesichts einer großen ALenge von Neugierigen über die Äüach-
bardächer hiniveg -das Wette suchte. -Bis jetzt >hctt man ihn
nicht erwischt.

- Zwei Gnadenschüsse. Dcr mutmaßliche Mörder der I8jäh-
rigen Gertrud Engel von Qensingen , der ebenfalls 18jährige
Osw <ffd von Arx , konnte aus den Höhen des schwcizcrffcl>en Jura
verhaftet werden Er -bestreitet , seine Freundin erschossen zu
haben . Diese habe sich nach dem Verlassen des Tanzbodens mit
einer Pistole das Leben nehmen wollen , habe sich aber nur
verletzt , woraus er ihr zwei Gnadenschüße gegeben habe , nm
ihr das Leiden äbzukürzen . Die Engel ist in der Nähe des
Dorfes Egerlingen im Kanton Solothurn in einem Steinbruch
erschossen ausgesundcn worden.

Zahlungs-Aufforderung.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß der Termin

zur Bezahlung der Rachumlage für 1S2S (im Steuer¬
büchlein eingetragen) am 1. November 1926 abgelaufen ist
und von da ab der Betrag mit 1 o/̂ monatlich zu verzinsen
ist. Als letzter Termin zur Bezahlung der Steuer KA23/2K
wird der 1 . Dezember 1A28 festgesetzt. Nach Ablauf
dieses Termins müssen fämtliche Rückstände im ZwaugS'
Weg beigetrieben werden.

Gleichzeitig wird auf die monatliche Steuerzahlung
ab 1. April 1926 hingewiesen. Dcr monatliche Betrag
ist in den ersten 8 Tagen jeden Monats ohne besondere Auf¬
forderung hieber zu bezahlen. Bei verspäteter Aahluug
müssen Zinsen angesetzt werden.

Birkevfeld , 24. November 1926.
Gemeindepflege: Bolay.

Stangen-
Dersteigerurrg

Die Gemeinde Gchielberg versteigert aus ihrem Ge¬
meindewald am Movtog den 2S . November 1926,
vormittagsS Uhr, auf dem Rathaus daselbst:

66 Baustangen 1. Klasse,
252 Baustangen 2 Klasse,

55 Hagstangen,
145 Baum pfähle,
137 Hopfenstangen 1. Klasse,
180 Hopfenstangen 2 Klasse,
595 Hopfenstangen 3. Klasse,
675 Hopfenstangen 4. Klaffe,

1475 Rebp 'ähle 1. Klaffe,
1270 Rebpfähle 2. Klaffe,
1825 Baustangen.

Auszüge werden von Waldhüter Brande!  nach vor¬
heriger Bestellung gefertigt.

Der « emeiuderat.
Becbt.  Rüraermstr.  Fob mann,  Ralscbr.

Wer mkallltv will, mß min»««.



Mögen KeschM-vedergsbe

,7̂ r?L^

MI « li « ii

UNSSs -68 WMd Assamtsn l- ÄASNS in

- > 8 »l ^ < Il « ii u

susssr § e «,öknlieli billissn preisenU ^^

pforrüeim Lsacktsn 8is Kitts unssns Sekautsnstsr Wesllieks S

»« « » »«

visyute «rite

r//m § E6,e/lett/

U/s/s/ee ^ 5/s c//e E §c-,s -v// //s ^ko-
B/S/6 >»-5o0i0 6M, A's ^ot >6/7 S//7 E/
/6>6/z/s/'s § l̂ c/sc/rs/r, rvs/1̂ As /VQ-//A
s//7ivs/e ^e/7. //s t̂kO/osks/ ^5e>,/7/^
i/?/os Necke r//?c/ ez-Ze/s -z/s/ '/ c/or

l^cz§e/ze/z cr/z§§s/v/c7L '/z///'s/t
(^>erys5/e// ^ <» c/e<i detzon^ /M Ake;/7>eeeS« )

!K« t! !
Ich bringe am Samstag den 27 d « . Mts .» nach

mittags 3 Uhr, in der Kteulestr . z Hths . hier im Aus¬
trage an den Meistbietenden öffentlich zur Versteigerung:

me kmsjlktte Mchriischk Ichreinerei-
Einrichtung,

bestehend in : 1 lO ? 8 -Motor , 1 kowbiu . Abricht - und
Diktenhobel -Maschine , 1 K eissage mit Langlochbohr
Maschine, l Bandsäge , 500 wm Rolleu -ch nebst Fe l
Maschine , 1 Fräsmaschine . 1 Hobelmesserschleifmaschine,
4 Hobelbänke nebst Werkzeugzubehör , 1 TranSmisston.
7 m , SO mm ch nebst Riemenscheiben , Lagerböcken usw.

Die Versteigerung findet bestimmt statt . Die Waren
werden entweder komplett oder aber auch einzeln versteigert,
Kaufliebhaber werden höslichst eingeladen.

A . Bosch , Versteigerer,
Telefon 1150 Pforzheim . Zerrennerstraße 5.

VerlobuLgs -kurkigell
In Hart « » » » ck ISrlvttdri»

liefert ruecd uncl preiswert
O . ZLLZKLL ' svI »« VavlLÄriLvIrvrvi.

Forstamt Wildbad.
Die

Megiperre
über das Krgeltalsträkchen
ist ab 24 November 1926

aufgehoben.
Gmerbe-Berei»

Neuenbürg.
Zur Teilnahme an der

Steuerkundgebung d Württ.
Handwerks in Stuttgart am
Sonntag den 28 . November
fabren die Mitglieder mit einem
Wagen der Kraftwagen -Gesell¬
schaft Sonntag präzis 7 Uhr
vom Mcnk 'platz . Die Fahrt
kosten werden «ms der
Bereinskosse bezahlt . Wei¬
te«e Anmeldungen bis späte¬
stens Freitag abend an die
Enztäler -Gtschäftsstelle . Bei
der einschneidenden Bedeutung
der Kundgebung ist zahlreiche
Beteiligung dringend nötig.

Der Vorstand.

Pfund 30 Pfg-

solange Vorrat.

G r ä s e n h a u >e n,
Verkauf « eine 36 Wochen

trächtige

Nitz-und
Fchllth
mtt dem 3 . Kalb.

Akitz Ahr im Weiher.

B i r k e n f e l d.

Restauration zur
„schönen Aussicht".

Heute Donnerstag

wozu hösl . einladet

Obernhausen.
Schöne

AD-
Weine
(angefültert)
hat abzugeben

W. Pfeiffer.
Dobel.

Ein l 5 Monate altes , schönes

setzt dem Verkauf aus
Gustav Wacker»

Windhof.

Pfinzweiler.
Ein schöner, wüchsiger , jähr.

DtM
Gclbschcck,

schwerer
Schlag , ist zu verkaufen , evtl
auch gegen junge Kuh zu
lauschen.

Haus Rr . 14

Konto -Büchlein
empf. E. Meeh 'sche Brrchhdlg.

Musik-Verein„Lyra" MM.
Am Gamslag di » 27 . Rov . findet unsere

diesjährige

Abrad -llutrrhaltM
verbunden mit theatralische » » nd musikalischen
Aufführungen im Gemeindesaal des neuen
Schulhauses statt, wozu wir jedermann höslichst
einladen.
Reichhaltiges Programm . — Beginn 7 '/- Uhr.

Der Vorstand.
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